
Ursachen der Gefährdung     A r b e i t s b l a t t 

 

 

Male die Ellipsen entsprechend ihrer Zugehörigkeit zur Gefährdungsursache farbig an. 

rote Farbe: Zerstörung und Veränderung der Schmetterlingslebensräume 

blaue Farbe: Chemische Belastungen 

grüne Farbe: Folgen des technischen Fortschrittes 

gelbe Farbe: Natürliche Ursachen  

braune Farbe: Direkte Verfolgung durch den Menschen 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Idee und Gestaltung: C. Hebein, Arge NATURSCHUTZ im Auftrag des Amtes der Kärntner Landesregierung, Abt. 20 – Landesplanung 
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